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Samstag den 16. Januar 1864.

Kronik.
Vom Neckar,  4 . Jan. Der englische

Conferenzvorichlag, der auf dircckem Weg auch
nach Stuttgart gelangte, ist von unserer Negie¬
rung gebührend beantwortet worben. Der Ent¬
schluß des Königs, mit dem Standpunkte des
Londoner Protokolls entschieden zu brechen, hatte
die kräftige Unterstützung der Minister zur Seiie,
diese hinwiederum stützen sich auf den cinmllthi-
gen Willen deS Landes und seiner Vertretung.
Mit einigen Mitgliedern der Fortschrittspartei
in der zweiten Kammer hatte Ministerv. Hügel
kürzlich eine Besprechung über die schleswig-hol-
stcinische Angelegenheit, worin denselben befrie¬
digende Aufschlüsse gegeben wurden.

Paris.  Kaiserin Eugenie Hai von Spa¬
nien nicht nur die Hingebung an geistlichen Ein¬
fluß, die gewöhnlich einem beweglichen Jugend¬
lichen zu folgen pflegt, sondern auch die Neigung
zu Sliergcfechten milgebracht, die mit frommer
Gesinnung nicht sehr übereiuzustimme» scheint.
Im Schlosse Klein Tiianon bei Veisailles liest
sie jüngst eine solche Vergnügung veranstalten,
zu welcher Stiere und Stierkämpfer aus Spa¬
nien um die Kleiniijk.it von einer Viertelinillion
Franken herbeigeschafft wurde». Kein Wunder,
daß der Napoleonischen Civilliste das Geld
ausgeht!

Miszellen.
Die Hospitäler der verbündeten

Heere Ln Leipzig.
Bericht Reil's an den Minister v. Stein.

(Schluß.)
Daher der Kinnbackenkrampf in allen Eiten und

Winkeln, der um so mehr wuchert, als Hunger und
Kälte seiner Hauptursache zu Hilfe kommen. Unvergeß.

lich bleibt mir eine Scene in der Bürgerschule. Ist es
Ihr GeistI so rief mir eine Stimme entgegen, als ich
die Thür eines Zimmers öffncie, oder sind Sie es selbst,
den mir der Himmel zur Rettung zuscndct? und dop¬
pelte Thränengüffc, von Schmerz und Freude gefördert,
rollten über das krampfhafte Gesicht herab. Es war ein
Kaufmannssohn aus Preußen, der in der Schlacht bei
Großbeeren verwundet, von mir im Spital des Frauen¬
vereins geheilt und hier wieder im Schenkel verwundet
war. Aber deine Hoffnung, armer Jüngling, ist eine
leere Fulguration; du hast einen Strohhalm in den
wilden Brandungen der Zeit gehascht, der dich gegen
die Wellenschläge des Todes nicht schützen wird. Das
Mark deiner Knochen ist abgestorben, deine Wunden
athmen nicht mehr und der Todesengcl flattert schon
um deine Schläfe herum, der dich in wenigen Stunde»
in eine bessere Welt hinübcrfiihrenwird. Viele sind

noch gar nicht. Andere werden nicht alle Tage ver¬
bunden. Die Binden sind zum Theil von grauer Lein¬
wand, aus Dürrenberger Salzsäcken geschnitten, die
die Haut mitnehmen, wo sie noch ganz ist. In einer
Stube stand ein Korb mit rohen Dachschindeln zum
Schienen der zerbrochenen Glieder. Biele Amputatio¬
nen sind versäumt, andere weiden von unberufenen
Menschen gemacht, die kaum das Barbiermeffcrführen
können und die Gelegenheit nützen, ihre ersten Aus¬
flüge an den verwundeten Gliedern unserer Krieger zu
versuchen. Einer Amputation sah ich mit zu, die mit
stumpfen Messern gemacht wurve. Die braunrothe
Farbe der durchsägten Muskeln, die fast schon zu ath.
men aufgehört hatten, des Operirten nachmalige Lage
und Pflege gaben mir wenig Hoffnung zu seiner Er¬
haltung. Doch hat er den Vortheil davon, daß er auf
einem kürzeren Wege zu seinem Ziele kommt. An
Wärtern fehlt es ganz. Verwundete, die nicht aufstchen
können, müssen Koth und Urin unter sich gehen lassen
und faulen in ihrem eigenen Unrath an. Für die gang-
baren sind zwar offene Bütten ausgesctzt, die aber nach
allen Seiten überfirömen, weil sie nicht ausgctrage»
werden- In der Pctrikirchc stand eine solche Bütte
neben einer andern, ihr gleichen, die mit der MittagS-
suppe hereingebracht war. Diese Nachbarschaftder
Speisen und Ausleerungen - muß noihwendig einen
Ekel erregen, den nur der grimmigste Hunger zu über-
winden im Stande ist. Das Scheußlichste in dieser
Art gab das Gewandhaus. Der Perron war mit einer
Reihe solcher überströmcndcn Bütten besetzt, deren trä¬
ger Inhalt sich langsam über die Treppe» herabwälzte.
Es war mir unmöglich, durch die Dünste dieser Cas¬
cade zu dringen, die der Avernus nicht giftiger aus¬
hauche» kann, und den Eingang des Spitals von die¬
ser Seite zu sorcircn. Ich fand einen andern Weg zu
demselben auf dem Hofe, kam in lange finstere Galle«
nee», die mit mehr als 2000 blessirlcn Franzosen gar-
nirt waren, welche durch ihr Geächze und ihre Aus¬
flüsse die Luft für Ohr und Nase gleich unerträglich
machten. Unter dieser Masse traf ich ungefähr 20 Preu¬
ßen vergraben, die vor Freude außer sich waren, als
sie wieder die Stimme eines Deutschen hörten, die sic
nach der Schlacht nicht gehört patten. Erlösen Sic
unS aus diesem Pfuhle deS Verderbens! riefen sie nur
auS einem Munde entgegen, wo die physischen und
psychischen Eindrücke uns in Kurzem lödten müssen.
Ich versprach ihnen, daß ich sie noch den nämlichen
Abend unter ihre Kameraden bringen würde. In der
Pctrikirchc sah ich der Verthcilung des Mittagsbrodes
zu. Die Flcischportion wog 2 bis 4, das Brod für
den Tag ungefähr 8 dis 12 Loth. Die Suppe bestand
aus Wasser, in welchem die Reiskörner gefischt werken
mußten. Bier und Branntwein wurde hier gar nicht
gegeben. An andern Orten hatte er nur den Geruch
des Fusels, ênthielt kaum tO Procent Alkohol, der
nicht einmal durch die Epidermis eines Kosakenmagcns
dringen kann. Bei dieser Maßdiät , die kaum einen
Südländer auf den Beinen halten kann, gehen unsere



24

nordischen Völker in kurzer Zeit verloren , verfallen in
Nervenschwäche und schwinden wie der Schatten dahin.
Die Diät richtet sich nach dem Mann . Der Russe
speist seinen Kappes mit Behaglichkeit ; der . Magen des
Pomerancrs findet an einem halben Dutzend Gerstcn-
klöße seine gemessene Arbeit , wenn das Äorinihenmänn-
chen sich denselben an einem Zuckcrbrode verdirbt , das
er aus den Händen seiner Lais nimmt . Ich schließe
meinen Bericht mit dem gräßlichsten Schauspiel , das
mir kalt durch die Glieder fuhr und meine ganze Fas¬
sung lähmte . Nämlich aus dem offenen Hose der Bür¬
gerschule fand ich einen Berg , der aus Kehricht und
Leichen meiner Landsleute bestand , die nackend waren
und von Hunden und Raben angesreffen wurden , als
wenn sie Miffcthäter und Mordbrenner gewesen wären.
So entheiligt man die Ueberrcste der Helden , die dem
Vaterlande gefallen findl Ob Schlaffheit , Indolenz
oder böser Wllle die Ursache des schauderhastcn Looses
ist, das meine Landsleute hier trifft , die für ihren König,
das Vaterland und die Ehre der deutschen Nation ge¬
blutet haben , mag ich nicht beurthcilcn . An andern
Orten ( Berlin , Prag ) ist ihr Schicksal günstiger ge¬
wesen , wo Jedermann sich an ihr Lager drängte , auf

welches ihr Kampf für die Unabhängigkeit sie nieder-
warf , Balsam in ihre Wunden goß , ihre Schmerzen
linderte und durch Mitgefühl ihren Muth stählte . Ich
appellire an Ew . Ercellcnz Humanität , an Ihre Liebe
zu meinem König und sein Volk , helfen Sie unfern
Braven , helfen Sie bald ; an jeder versäumten Minute
klebt eine Blutschuld . Legen Sie ein Schock kranker
Baschkiren in die Betten der BanquicrS -Frauen , und
geben Sie in jedes Krankenzimmer einen Kosaken mit,
der für Aufrechthaltung der Ordnung verantwortlich
ist. Diese Maßregel , die gewiß Lust und Liebe zum
Dinge macht , scheint mehr hart zu sein , als sie cs wirk¬
lich ist. Der Kranke muß ins Bette , und die Gesunden
zu seiner Wartung vor denselben . Wir bespötteln sonst
in dem Tadel des Hottentotten , der sich ins Bette legt,
wenn die Frau geboren hat , unsere eigene Inkonsequenz ."

Auch Reil , der berühmte Arzt , fiel wenige Tage
nachher , ein Opfer seines edlen Eifers ; er erlag dem
furchtbaren Nervcnfieber , welches den französischen,Hee.
ren iolgte , durch ganz Sachsen und Thüringen und . an
der großen Heerstraße bis Mainz den W intcr und Früh-
ling hindurch ein volles Drittheil der Bevölkerung ver¬
pestend hinwegraffte.

Neuenbürg.  Ergebnis des Fruchtmarkts am 2 Januar und 9. Januar 1864.
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den vorigen

OurchschniltSprciS

mehr I weniger

st. l kr . I st. i kr.

Kernen 15V »50 ldv 6 6 6 5 54 899 ! 30
Gem . Frucht 9 5 14 14 — 4 12 » -- 4 — 06

! ^
— — - 10

Gerste — — — - — — — - — — —
Haber _ 73 73 73 — 3 9. 3 9 3 9 229 57 _ —
Roggen — — — — — — — — — — — — — —
Ackerbobnen — — — — — — — — - — — — — —
Welschkorn 2 — 2 2 — 4 21 4 21 4 21 8 42 —
Linsen

Summe tl 223 239 239 — >> 1194 33

Brodtaxe nach dem Mitttlprcis vom 2 . Januar und 9 . Januar 1894
4 Pfund weißes Kcrncnbrov kosten 14 kr. 1 Krcuzcrweck muß wägen Lottz.

Stadtschuldheiffenamt . Meßinger.

Neuenbürg.  Notizen über Preis und Gewicht der zur Schranne gebrachte » Getrcide-
Gattungen am 2/9 . Januar 1864.

Quantum. Gattung.
höchstes.

Gewicht

mittleres. niederstes.

Preis  pr . Cent

höchster . ^ mittlerer.

ner

niederster.

Pfd. Pfd. Pfd. fl. kr. fl- kr. fl. kr.
1 Scheffel Kernen 268 267 266 6 6 6 — ! 5 54
1 Simri gemischte Frucht 33 33 33 4 12 4 2 4
1 Simri Haber — 21V4 — 3 9 3 9 3 9
1 Simri Roggen — — — — — _
1 Simri Gerste — — — — — _ — —
1 Simri Bohnen — — _ — — _ _
1 Simri Erbsen — — — — — _ - - j
1 Simri Welschkorn — 33 4 31 4 r , j

4 21

In sonstigen FruchtgMuugen kam heute kein Kauf vor.

Stadtschuldheiffenamt . Weßinge r.
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